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SITZUNG VOM 11. APRIL 1855.

Gelesen:

Leibnizens Memoriale an den Kurfürsten Johann Wilhelm von

der Pfalz wegen Errichtung einer Akademie der Wissenschaften
in Wien vom 2. October 1704. \

Von dem w. M., Hrn. kais. Rath Bergmann.

Die bisher ungedruckten fünf Briefe Leibnizens an K. Karl’s VI.

Hofantiquarius, Karl Gustav Heraeus, die hauptsächlich die Gründung
einer kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien betreffen,

und im XIII. Bande *) dieser Sitzungsberichte mit erläuternden
Anmerkungen niedergelegt sind, fanden besonders in Hannover gün
stige Aufnahme. Hier lebte und wirkte dieser ausserordentliche Mann
zu seinem und des ganzen deutschen Vaterlandes bleibenden Nach

ruhme seit dem Anfänge des Jahres 1677, mit Ausnahme seiner
Reisen bis zu seinem Tode (1716); hier wird sein literarischer Nach
lass verwahrt. Ich wandte mich nun mit der Anfrage nach etwaigen
Briefen unseres Heraeus an Leibniz an den Herrn Hofhuchhändler

Friedrich Hahn**) inHannover, und erhielt durch dessen freundliche
Güte die sehr erwünschte Antwort, dass nach des Herrn Archivars

*) Unter dem Titel: „Leibniz in Wien“ S. 40 — Drei Briete sind geschrieben

ddo. Wien am 28. Oct. 1713, am 30. Mai und 6. Juli 1714, zwei aus Hannover am 30.

September 1714 und 22. Dec. 1715. Vier dieser Briefe verwahrt die Stiftsbibliothek

zu Göttweig, den vom 30. Mai 1713 die kaiserliche Hofbibliothek in Wien. Da

Leibniz seinen Namen ohne t in diesen und andern Briefen schreibt, so folge ich
mit Recht dieser Schreibweise.

**) Den Freunden der Alterthumskunde wohlbekannt durch seine inhaltreiche Abhandlung :

Der Fund von Lenge rieh im Königreiche Hannover. Goldschmuck und römische
Münzen mit zwei Tafeln. Hannover 1854.
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